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Im Krippen-An-
bau mit 15 neu-
en Plätzen: Ar-
chitekt Gerd
Meyer, Volker
Kamps, Dr. Jür-
gen Haselberger
(beide DRK),
Bernd Jothe, Pe-
tra Wüst (Stadt
Cuxhaven),Doris
Müller, Karina
Ebert-Schrader,
Kita-Fachberater
Jürgen Büchsen-
schütz, Carina
Albers (v.l.)

Die Kinder der DRK-Kita Matthias-Claudius-Weg haben nach den neun Monaten der Auslagerung ihr Stammgebäudewieder erobert und zeigten ihre Freu-
de darüber mit einer Gesangseinlage. Fotos: Reese-Winne

DRK-Kita ist wieder schön
Gebäude hielt allerlei Überraschungen bereit / Alle wasserführenden Leitungen nun in der Decke

der Brandschutz mit ihm Boot ge-
wesen, was Referatsleiter Stefan
Matthäus (Stadt Cuxhaven) gut
begleitet habe.

Aufträge lokal vergeben
Eine weitere Herausforderung
habe darin bestanden, den Krip-
penanbau mit dem Altbau zu ver-
binden. Gerd Meyer vermeldete
zufrieden, dass alle Arbeiten
durch Handwerker aus dem Cux-
land erledigt worden seien.
Insgesamt bietet die Kita nun

Platz für 116 Kinder in vier Kin-
dergartengruppen (zwei davon in-
tegrativ) sowie zwei Krippengrup-
pen. Wie es darin aussieht, konn-
ten Besucherinnen und Besucher
des Tages der offenen Tür am
Sonnabend erleben.

und Carina Albers – besonderen
Dank aus. Sie hätten als Teil des
Planungsteams wo immer mög-
lich Vorschläge eingebracht und
Wünsche geäußert, die auch
verwirklicht worden seien, wie
Karina Ebert-Schrader betonte.
Gerd Meyer berichtete über die

Tücken dieser Sanierung. Seit
2007 hatte es immer wieder Was-
serschäden gegeben. „Oftmals
präsentiert sich, wenn man nach-
schaut, alles komplett anders als
angenommen.“ Auch, wenn der
Altbau gar nicht so sehr anders
aussehe, im „Innenleben“ habe
sich viel getan: „Wir haben ein
komplett neues Bewässerungs-
und Heizsystem in der Decke in-
stalliert.“ Wie bei jeder größeren
baulichen Veränderung sei sofort

Bei den Kosten – 1 240 000
Euro – sei der Rahmen um 55 000
Euro überschritten worden. Der
Grund: die aufwendigen Umzüge
in den Kornblumenweg und zu-
rück sowie unvorhersehbare
Probleme bei der Altbausanie-
rung. „Beim Krippenbau ist der
Kostenplan eingehalten worden.“
Insgesamt seien 162 000 Euro an
Kreis- und 180 000 Euro an Lan-
deszuschüssen geflossen; den
Rest von rund 900 000 Euro trage
die Stadt.

Kita-Team einbezogen
Sowohl Dr. Jürgen Haselberger
als auch Gerd Meyer sprachen
insbesondere dem Leitungsteam –
Karina Ebert-Schrader und ihren
Stellvertreterinnen Doris Müller

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Ein Einwurf der Kinder-
gartenleiterin Karina Ebert-Schrader
machte deutlich, welch anstrengende
Zeit hinter dem Team, den Kindern
und den Eltern der DRK-Kindertages-
stätte Matthias-Claudius-Weg liegt:
„Um 5.30 Uhr haben sich die ersten
getroffen, damit der erste Bus nach
Altenwalde fahren konnte.“

Während der Kita-Sanierung war
nicht daran zu denken, imGebäu-
de zu bleiben – so musste als Aus-
weichquartier für neun Monate
die ehemalige DRK-Kindertages-
stätte im Kornblumenweg herhal-
ten. Mehrfach fuhren die Busse
morgens und tagsüber hin und
her, um den Bedürfnissen der El-
tern so gut wie möglich entgegen-
zukommen.
Inzwischen fühlen sich alle im

Stammgebäude wieder wohl, das
außerdem um eine Krippengrup-
pe (15 Plätze) erweitert wurde.
Der Abschluss der Arbeiten wur-
de am Freitag mit offiziellen Gäs-
ten und am Sonnabend mit einem
Tag der offenen Tür begangen.
Bürgermeister Bernd Jothe gra-

tulierte und sprach die freundli-
che Atmosphäre im Haus an. Dr.
Jürgen Haselberger, Vorsitzender
des DRK-Kreisverbands Cuxha-
ven, bedankte sich beim Architek-
ten Gerd Meyer (Wingst) und al-
len Handwerksbetrieben für ihr
zeitgerechtes Arbeiten.

500 Menschen lebten nach dem Krieg im Lager
Vor 50 Jahren wurde die Flüchtlingssiedlung „Kiefernhorst“ in Altenwalde-Franzenburg endgültig aufgelöst

„Kiefernhorst“ rund 500 Personen
Unterkunft gefunden, was eine
Reihe wichtiger infrastruktureller
Maßnahmen erforderlich machte,
um grundlegenden Bedürfnissen
wie Schulbildung, Einkaufsmög-
lichkeiten oder dem Bau sanitärer
Anlagen Rechnung zu tragen.

Mehr als 20 Jahre Siedlung
Trotz des um 1955 einsetzenden
„Wirtschaftswunders“ und der da-
mit verbundenen verstärkten Ein-
stellung von Arbeitskräften vor-
nehmlich in der Cuxhavener
Fischindustrie hat „Kiefernhorst“
verhältnismäßig lange bestanden.
Im Frühsommer des Jahres 1964
lebten dort immer noch 136 Per-
sonen. Erst 1968 konnte das
Flüchtlingslager endgültig ge-
schlossen werden.

waltungsmäßig, um Flüchtlingen,
Vertriebenen sowie in Not gerate-
nen Einheimischen eine längere
Bleibe zu bieten.
Auf dem Höhepunkt der

Flüchtlingswelle hatten im Lager

Anlagen zunächst der Unterbrin-
gung von Angehörigen der „Deut-
schen Minenräum-Leitung“.
Nach deren Auflösung und Verle-
gung übernahm die Gemeinde
Franzenburg das Lager 1947 ver-

Dieser Umstand beschleunigte die
zügige Errichtung zahlreicher
weiterer Wohnbaracken.
Nach dem Zusammenbruch

des Deutschen Reiches diente das
Terrain mitsamt seinen baulichen

Von Peter Bussler

Das Lager „Kiefernhorst“ mar-
kiert einen wichtigen Ab-

schnitt lokaler Nachkriegsge-
schichte in Cuxhaven. Er hat mit
dem Kauf eines ursprünglich aus-
gedehnten Heidegebietes auf dem
Geestrücken der Hohen Lieth im
Jahre 1915 begonnen und endete
als Überbleibsel eines Reichsar-
beitsdienstlagers und späteren
Ausbildungslagers der Wehr-
macht 1945. Anschließend sollten
Not und Elend des Flüchtlingsle-
bens im zerbombten Nachkriegs-
deutschland auch im Lager „Kie-
fernhorst“ Einzug halten.
Im Jahr 1915 hatte der damalige

Reichsfiskus das inmitten weiter
Heidegebiete liegende Grund-
stück erworben, um es der Kaiser-
lichen Marine zur Verfügung zu
stellen. 1937 richteten die Natio-
nalsozialisten auf dem Gelände
ein Marine-Erziehungslager für
straffällig gewordeneMarineange-
hörige ein. Es musste jedoch mit
Ausbruch des Zweiten Weltkrie-
ges als Straflager schon wieder
aufgelöst werden, um fortan der
Rekrutenausbildung zu dienen.

Ansicht der
Flüchtlingssied-
lung „Kiefern-
horst“ in Fran-
zenburg.
Foto: Sammlung
Bussler

Ausstellung im „RaumWunder“

Film inspiriert
Schüler, kreativ
zu werden
CUXHAVEN. Im „RaumWunder“ an
der Straße Kleine Hardewiek 12
ist zurzeit eine Ausstellung mit se-
henswerten Arbeiten von Schü-
lern zu sehen. Die Kreativen sind
Angehörige einer Sprint Klasse an
den Berufsbildenden Schulen
BBS Cuxhaven. Ihre Werke wur-
den von den Besuchern der Ver-
nissage viel gelobt.
Jeder Schüler hat für die Schau

ein Bild gemalt und dazu eine
kurze Vita mit Foto angefertigt.
So bekommt der Betrachter einen
intensiven Zugang zu den Arbei-
ten, schließlich erfährt er so ganz
nebenbei auch etwas über die
Herkunftskulturen und die Vor-
stellungen der jungen Kreativen.
Am Anfang des spannenden

Schülerprojektes stand ein Film:
Der erfolgreiche Plot „Ziemlich
beste Freunde“ inspirierte die jun-
gen Leute. Der Hauptdarsteller
Omar Sy malt in dem Streifen ein
Bild, das auf dem Kunstmarkt an-
geboten und verkauft wird. „Das
können wir auch“, war die erste
Reaktion der Schüler, die die
Idee, selbst zum Pinsel zu greifen,
zunehmend sympathisch fanden.
„Als Erstes beschäftigten wir

uns mit moderner Kunst. Wir sa-
hen uns einen Film über die Ar-
beitsweise des Malers Gerhard
Richter an“, beschreibt Lehrer Pe-
ter Funke-Franke die Vorgehens-
weise. Die Schüler sammelten Er-
fahrungen im Umgang mit Farbe
und Material. „War ein Bild zu
Beginn noch ziemlich Dunkel-
grau weil alle Farben gemischt
wurden, so entstanden schrittwei-
se beachtliche, farbige Werke“,
freut sich Funke-Franke. Die
Schülerarbeiten sind noch bis
einschließlich 27. Juni immer
mittwochs von 16 bis 18 Uhr und
sonnabends von 11 bis 13 Uhr im
„RaumWunder“ zu sehen. (red/jp)

Die Kreativen mit ihrer Klassenleh-
rerin Indira Dixit-Nielsen und ih-
rem Lehrer Peter Funke-Franke.

Verkehrsunfall

Kleinbus
überschlägt sich
bei Wanna
WANNA. Riesiges Glück hatten
drei Männer bei einem Verkehrs-
unfall mit einemKleinbus inWan-
na. Gegen 6.30 Uhr waren die
Personen mit einem Mietwagen
auf der Straße Süderheide bei
Wanna unterwegs. Aus bislang
ungeklärter Ursache verlor der
40-jährige Fahrer die Kontrolle
über den Kleinbus. Der Wagen
kam erst nach rechts von der
Fahrbahn ab und schleuderte
dann quer über die Fahrbahn in
den linken Seitenraum. Hier
überfuhr er vier Straßenbäume,
überschlug sich und blieb auf der
Seite liegen. Glücklicherweise
wurde keiner der Insassen bei
dem Unfall verletzt. An dem
schrottreifen Mietwagen entstand
ein Schaden in Höhe von 20 000
Euro. (red)

Solidarität mit den „Otterndorfern“

Benefizkonzert
der Bauerndome
für Gloger-Orgel
CUXHAVEN. Die drei Bauerndome
Altenbruch, Lüdingworth undOt-
terndorf prägten über lange Zeit
das reichhaltige musikalische Le-
ben des Landes Hadeln an der
Elbmündung und tun es noch
heute. Diese selbstbewussten
Bauwerke mit ihrer kunstvollen
Ausstattung beherbergen auch
drei außergewöhnliche Orgeln
von Weltrang.

Restaurierung steht bevor
Nachdem die beiden Instrumente
in Altenbruch (Klapmeyer-Orgel)
und Lüdingworth (Wilde-Schnit-
ger-Orgel) bereits in den vergan-
genen Jahrzehnten durch die Or-
gelbaufirma Ahrend aus Leer res-
tauriert wurden und sich seitdem
in hervorragendem technischem
wie musikalisch-ästhetischem
Zustand befinden, steht das Res-
taurierungsvorhaben der Ottern-
dorfer Gloger-Orgel unmittelbar
bevor.

Konzert in Altenbruch
Dieses Vorhabenmöchten die Or-
ganisten der beiden anderen Bau-
erndome, Anna Scholl, sowie der
Organist und Cembalist Veit-Ja-
cob Walter, durch ein Benefiz-
konzert in Altenbruch unterstüt-
zen. Deshalb haben sie ein ge-
mischtes Programm aus barocken
Cembalo- und Orgelwerken von
Bruhns, Buxtehude, J. S. Bach
und anderen zusammengestellt.
Das Konzert wird am kommen-

den Sonnabend, 23. Juni, in der
Kirche St. Nicolai Altenbruch ge-
geben. Es beginnt um 18 Uhr. Der
Eintritt von 12 Euro kommt der
Restaurierung der Otterndorfer
Gloger-Orgel zugute. (red/jp)


